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1. Konstituierung des Preisgerichtes  
 
Das Preisgericht tritt am 22.02.2024 um 9:00 Uhr im Saal im 1. OG des Gasthof 
Hirsch, Sonthofener Str. 4, 87477 Sulzberg zusammen. 
 
Herr 2. Bürgermeister Jörg begrüßt die Teilnehmenden des Preisgerichts und 
bedankt sich für deren Bereitschaft zur Mitarbeit in der Preisgerichtssitzung.  
 
Herr Wehrhahn begrüßt die Teilnehmenden des Preisgerichts ebenfalls und 
stellt die Anwesenheit wie folgt fest: 
 
Fachpreisrichter*innen 
 Thomas Meusburger, Architekt, Kempten 
 Stefan Mayerhofer, Architekt, München 
 Alexander Nägele, Architekt, Memmingen 
 Peter Schübel, Architekt, Stadtplaner, Regierung von Schwaben –  

Sachgebiet Wohnungswesen 
 Thomas Geiger, Landschaftsarchitekt, Kempten 
 
Stellvertretende Fachpreisrichter*innen 
 Sophie Reiner, Architektin, München  
 Nicole M. Meier, Landschaftsarchitektin, München  

 
Sachpreisrichter*innen 
 Peter Jörg, 2. Bürgermeister Markt Sulzberg 
 Manfred Herb, Gemeinderat, Freie Wähler Sulzberg  
 Thomas Sommer, Gemeinderat, Freie Wähler Sulzberg  
 
entschuldigt: 
 Gerhard Frey, 1. Bürgermeister Markt Sulzberg 

 
Stellvertretende Sachpreisrichter*innen 
 Peter Menz, Gemeinderat, Wahlgemeinschaft Ottacker  
 Tobias Vögel, Gemeinderat, Freie Wähler Sulzberg 
 
entschuldigt: 
 Ulrich Bestler, 3. Bürgermeister Markt Sulzberg (ständig anwesend) 

 
Sachverständige Berater*innen 
 Petra Kortmann, Bauamt Markt Sulzberg 
 
entschuldigt: 
 Christian von Dulong, Landratsamt Oberallgäu 
 
Wettbewerbsbetreuung 
 Ralf Wehrhahn, Landherr und Wehrhahn Architektenpartnerschaft mbB, 

München 
 Jana Semmlin, Landherr und Wehrhahn Architektenpartnerschaft mbB, 

München 
 
Herr Vögel übernimmt das Stimmrecht von Herrn Frey. Somit ist das Preisge-
richt beschlussfähig. 
 
Herr Meusburger wird als Vorsitzender vorgeschlagen und einstimmig bei eige-
ner Stimmenthaltung gewählt. Er bedankt sich für das entgegengebrachte Ver-
trauen, nimmt die Wahl an und übernimmt die Leitung des Preisgerichts. 
 
Der Vorsitzende erläutert den Ablauf der Sitzung. Die Protokollführung über-
nimmt Frau Semmlin. 
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Alle Anwesenden versichern, dass sie keinen Meinungsaustausch mit Wettbe-
werbsteilnehmenden über die Wettbewerbsaufgabe und deren Lösung geführt 
haben, dies auch während der Sitzung des Preisgerichts unterlassen werden, 
dass sie (mit Ausnahme der Vorprüfung) bis zur Sitzung des Preisgerichts keine 
Kenntnis von Wettbewerbsarbeiten erhalten haben, dass sie die vertrauliche 
Behandlung der Beratung gewährleisten werden, dass die Anonymität aus ihrer 
Sicht gewahrt ist und dass sie sich über vermutete Verfasser*innen nicht äu-
ßern werden.  
 
Der Vorsitzende verweist auf die persönliche Verantwortung der Preisrichter*in-
nen gegenüber der Auslobung, den Wettbewerbsteilnehmenden und der Öffent-
lichkeit und auf die unbedingte Objektivität bei der Beurteilung der Wettbe-
werbsbeiträge. Weiterhin erläutert der Vorsitzende den Ablauf des Preisge-
richts. Vertreter des Marktgemeinderats sowie der Regierung von Schwaben -  
Sachgebiet Wohnungswesen erläutern die aus ihrer Sicht wesentlichen Aspekte 
der Aufgabenstellung: 
 städtebauliche Verträglichkeit der Siedlungsentwicklung 
 Schaffung kostengünstigen Mietwohnraums für Bewohner*innen in unter-

schiedlichen Lebenslagen 
 angemessener Wohnungsmix, auch zur Erreichung einer sozialen Durchmi-

schung 
 
 
2. Grundsatzberatung, Vorprüfbericht und Zulassung 
 
Bericht der Vorprüfung 
 
Herr Wehrhahn erstattet den Bericht der Vorprüfung. Alle Preisrichter*innen er-
halten den schriftlichen Bericht, in dem das Vorprüfungsergebnis zusammenge-
fasst wurde. 
 
Vom Auslober wurden 6 Architekturbüros zur Teilnahme am Wettbewerb gela-
den und weitere 14 Teilnehmende über ein vorgeschaltetes Auswahlverfahren 
bestimmt.  
 
Von 19 der 20 zugelassenen Teilnehmenden wurden Wettbewerbsarbeiten ein-
gereicht. Die Arbeiten wurden mit vierstelligen Tarnzahlen von 1001 bis 1019 
versehen. 
 
Alle Arbeiten wurden fristgerecht eingereicht. 
 
Folgende Aspekte wurden im Rahmen der Vorprüfung geprüft: 
 Einhaltung der formalen Bedingungen der Auslobung 
 Einhaltung des Einlieferungstermins 
 Vollständigkeit der Leistungen 
 Erfüllung der funktionalen und technischen Vorgaben der Auslobung 
 Einhaltung der baurechtlichen Bindungen 
 rechnerische Prüfung der Flächen 
 Berechnen von Verhältniswerten und wirtschaftlichen Kennwerten 
 
Zulassung der Arbeiten 
 
Das Preisgericht beschließt alle Arbeiten zur Bewertung zuzulassen, da sie 
 den formalen Bedingungen entsprechen, 
 termingerecht eingegangen sind,  
 in wesentlichen Teilen dem geforderten Leistungsumfang entsprechen, 
 keinen Verstoß gegen den Grundsatz der Anonymität erkennen lassen. 
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Bindende Vorgaben entsprechend RPW wurden in der Auslobung nicht festge-
setzt. 
 
Im Rahmen der Erläuterungen zum Entwurfskonzept waren nur einfachste per-
spektivische oder isometrische Skizzen als auf Baumassen beschränkte Dar-
stellungen ohne Fassadengliederung zugelassen. Die Arbeiten 1003, 1011, 
1015, 1016 und 1019 enthalten dreidimensionale Darstellungen mit Fassaden-
gliederung, die zur Beurteilung abgedeckt werden. 
 
Informationsrundgang 
 
Um 9:50 Uhr beginnt der Informationsrundgang.  
 
Die Vorprüfung ruft kurz die wesentlichen Rahmenbedingungen und Zielsetzun-
gen des Wettbewerbs ins Gedächtnis und stellt anschließend jede Arbeit aus-
führlich vor und gibt dabei wertungsfreie Erläuterungen. 
 
Der Informationsrundgang endet um 12:10 Uhr.  
 
 
3. Bewertung der Wettbewerbsarbeiten 
 
 
1. Wertungsrundgang 
 
Der 1. Wertungsrundgang beginnt um 12:15 Uhr. Die Preisgerichtssitzung wird 
von 13:00 bis 14:00 Uhr von einer Mittagspause unterbrochen.  
 
Der Bewertung werden die in der Auslobung genannten Beurteilungskriterien 
zugrunde gelegt. Im 1. Wertungsrundgang werden fünf Arbeiten ausgeschie-
den, so dass 14 Arbeiten in der Wertung verbleiben.  
 
Die Arbeiten 1002, 1006, 1014, 1017, 1018 werden einstimmig aufgrund erheb-
licher Mängel in einem oder mehreren der Beurteilungskriterien ausgeschieden. 
 
Der 1. Wertungsrundgang endet um 14:45 Uhr.  
 
 
2. Wertungsrundgang 
 
Im Anschluss werden die bisher gewonnenen Erkenntnisse diskutiert. Folgende 
Aspekte sollen bei der weiteren Bewertung besondere Beachtung finden: 
 städtebauliche Einbindung, respektvoller Umgang mit Nachbarbebauungen 

und Umgang mit bestehender Topographie  
 differenziertes, qualitätvolles und durchmischtes Wohnangebot 
 Atmosphäre im neuen Quartier, Schaffung eines nachbarschaftlichen Mitei-

nanders 
 fußläufige Durchwegung und Anbindung an den Bahnhaltepunkt  
 verkehrliche Anbindung an die übergeordnete Erschließung 
 Qualität und Nutzbarkeit der Freianlagen unter Berücksichtigung von Unter-

bauungen  
 
Der 2. Wertungsrundgang beginnt um 15:00 Uhr.  
 
Die gegebenenfalls auszuscheidenden Arbeiten werden intensiv diskutiert. Im 
2. Wertungsrundgang werden elf Arbeiten ausgeschieden. Folgende Arbeiten 
werden aufgrund der nachfolgend beschriebenen Punkte mit dem angegebenen 
Stimmenverhältnis ausgeschieden: 
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1003 (7:2) 
Die städtebauliche Konzentration der Baumasse im Zentrum des Grundstücks 
führt zu einer riegelhaften Wirkung, die sich insbesondere zulasten der Freiflä-
chenqualitäten und der Vernetzung mit dem dörflichen Umfeld auswirkt. Der 
nach Süden viergeschossig in Erscheinung tretende Längsbaukörper mit Aus-
bildung einer Sockelzone fügt sich nicht in das Umfeld ein. Die große Fahr-
radabstellanlage besetzt den räumlichen Übergang zum Bahnhofsgelände. Die 
Qualität der Wohnungen ist teilweise stark eingeschränkt, da schutzbedürftige 
Schlafräume unmittelbar an der Laubengangerschließung liegen. 
 
1005 (8:1) 
Das Potenzial zur Ausnutzung des Grundstücks und der qualitätvollen Ausbil-
dung differenzierter Freiflächen ist nicht ausgeschöpft. Die geforderte Anzahl an 
Wohnungen wird nicht erreicht. Der südöstliche Baukörper liegt im Bereich des 
geforderten Sichtdreiecks und führt zu einer weiteren Verschlechterung der ver-
kehrlichen Anbindung im südöstlichen Kreuzungsbereich. Eine barrierefreie 
Durchwegung des Geländes ist nicht erkennbar. Die schlundartige Tiefgaragen-
zufahrt zerschneidet die Freiflächen im Süden. Die architektonische Ausbildung 
der Baukörper mit überhohen Satteldächern mit Anlehnungen an alemannische 
Haustypen ist nicht nachvollziehbar. 
 
1008 (9:0) 
Durch die Ausbildung eines massiv in Erscheinung tretenden Sockelgeschos-
ses mit zwei Zufahrten ins Parkierungsgeschoss wird eine subtile Einbindung in 
das dörfliche Umfeld verhindert. Der östliche Baukörper schränkt die Sichtachse 
auf die nord-südliche Verbindungsstraße ein. Der gewünschte Wohnungsmix ist 
nicht erreicht, da der Anteil an 1-Personen-Wohnungen zu Lasten von 2- und 3-
Personenwohnungen zu hoch ist. 
Die Setzung der beiden Längsriegel formuliert einen großen Zwischenraum 
aus, dessen Dimension zu ungunsten der weiteren Freiflächen geht. Diese wir-
ken nur als Restflächen. Der hohe Bruttorauminhalt wirkt dem Wunsch nach ei-
ner wirtschaftliche Errichtung des Wohnungsbaus entgegen. 
 
1009 (9:0) 
Das Mobilitätskonzept mit ausschließlich oberirdischer Parkierung verhindert 
die Ausbildung qualitätvoller und der Dichte des Quartiers angemessener Frei-
flächen. Die Anordnung des Spielplatzes an der Straßenkreuzung mit LKW-Ver-
kehr erscheint fragwürdig, auch im Hinblick auf die unmittelbar angrenzenden 
Wohnungen. Die Erschließung der tiefen Baukörper mit Laubengängen er-
scheint problematisch, da sich in den Wohnungen ein hoher Anteil an Berei-
chen ohne Tageslichtbezug ergibt. 
 
1010 (8:1) 
Die Umsetzung des Raumprogramms in einen langen nord-süd-orientierten 
dreigeschossigen Längsriegel im Westen und einen schiefwinklig an der Süd-
Ost-Ecke ins Grundstück gesetzten ebenfalls dreigeschossigen Baukörpers 
führt zu undifferenzierten, teils formal ausgeprägten Freiräumen. Der im Norden 
des zentralen Platzes als Solitär gesetzte Gemeinschaftsraum vermag nicht zu 
überzeugen, da dieser den Bezug zum Bahnhofsgelände verstellt. Der Bebau-
ungsvorschlag wirkt insbesondere durch die viergeschossig in Erscheinung tre-
tende Giebelseite des westlichen Baukörpers als zu massiv. 
 
1011 (5:4) 
Für diese Arbeit wurde ein Rückholantrag gestellt. 
 
1012 (9:0) 
Der städtebauliche Ansatz mit zwei Baukörpern ist nachvollziehbar. Die Qualität 
des Wohnungsangebots differiert jedoch sehr stark. Insbesondere die Ausrich-
tung der Wohnungen im westlichen Baukörper nach Osten auf die Erschlie-
ßungsbereiche und in den Zwischenraum zum östlichen Baukörper wird vom 
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Preisgericht als sehr kritisch bewertet. Das Wohnungsangebot ist in Bezug auf 
die vorgeschlagene Baumasse gering. 
 
1013 (9:0) 
Die Ausbildung eines markanten Sockelgeschosses mit plateauartigen Freiflä-
chen in Verbindung mit drei sehr massiven Baukörpern verhindert eine qualität-
volle Einbindung in das dörfliche Umfeld. Der angestrebte Wohnungsmix wird 
nicht erfüllt, da die Zahl der 3-Personen-Wohnungen markant überrepräsentiert 
sind. Das Parkierungskonzept erfüllt die Anforderungen nicht, da zum einen 
nicht alle erforderlichen Stellplätze nachgewiesen sind und zum anderen eine 
Vielzahl der Stellplätze in sog. Duplexparkern untergebracht sind. 
 
1015 (9:0) 
Der städtebauliche Ansatz eines massiven dreigeschossigen Gebäuderiegels 
im Süden und zwei zweigeschossigen Baukörpern im Norden, die über Brücken 
miteinander verbunden werden, führt zu einer sehr dichten Bebauung im Zent-
rum des Geländes. Die Qualität der im Norden liegenden zentralen Freifläche 
wird stark in Frage gestellt, da Bezüge ins örtliche Umfeld fehlen und durch die 
Verschattung der umgebenden Baukörper keine Aufenthaltsqualitäten zu erwar-
ten sind. Die verbleibenden Freiflächen an den Rändern werden als Restflä-
chen wahrgenommen. Eine rollstuhlgerechte Wohnung fehlt im Konzept. Die 
Qualität der Wohnungen in den beiden nördlichen Baukörpern ist nicht durch-
gängig gegeben. Die zentral durchgesteckte Erschließung im südlichen Längs-
baukörper ist typologisch inkonsequent und wird im Preisgericht kritisch gese-
hen. 
 
1016 (8:1) 
Der städtebauliche Ansatz ist nachvollziehbar. Jedoch wird die architektonische 
Ausbildung der asymmetrischen, teilweise zueinander versetzten Satteldachge-
bäude und die damit verbundene Wirkung ins dörfliche Umfeld sehr kontrovers 
diskutiert. Insbesondere da die Qualität der Wohnungen in den Dachgeschos-
sen minderwertig ist, da ein hoher Anteil der Raumflächen nicht die erforderli-
che Raumhöhe aufweist. Für eine Wohnung ist der zweite Rettungsweg aus-
schließlich mit einem Hubrettungsfahrzeug möglich, für welches die Aufstellflä-
chen nicht berücksichtigt sind. Die Anzahl der erforderlichen Stellplätze ist mar-
kant untererfüllt. Eine rollstuhlgerechte Wohnung wurde nicht nachgewiesen. 
 
1019 (9:0) 
Ausbildung und Erschließung der Tiefgarage von Westen aus wird kritisch ge-
sehen, u.a. da die erforderlichen Radien nicht umsetzbar sind. Die gewünschte 
Durchmischung im Quartier wird nicht erreicht. So sind bspw. 1-Personen-Woh-
nungen im Konzept gar nicht vorgesehen. Eine Bewertung der Freiflächen ist 
aufgrund er fehlenden Durcharbeitung erschwert. Sowohl bei den Kfz- als auch 
bei den Fahrradabstellplätzen sind die erforderlichen Stellplätze nicht nachge-
wiesen. 
 
Der 2. Wertungsrundgang endet um 17:10 Uhr.  
 
Für die Arbeit 1011 wird ein Rückholantrag gestellt. Die Arbeit 1011 wird mit 6:3 
Stimmen in die Wertung zurückgeholt. Somit verbleiben vier Arbeiten in der 
Wertung. 
 
 
Engere Wahl 
 
Im Anschluss werden von den Mitgliedern des Preisgerichts schriftliche Beurtei-
lungen der in der Engeren Wahl verbliebenen Arbeiten verfasst. 
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Die nachfolgenden schriftlichen Beurteilungen werden vor den Arbeiten verle-
sen, ausführlich diskutiert, korrigiert und vom Preisgericht beschlossen.  
 
Die Beurteilung ist um 19:40 Uhr abgeschlossen. 
 
 
1001 
 
Die Verfasser schlagen vor, vier separate Baukörper um einen gemeinschaftlich 
nutzbaren "Dorfplatz" zu gruppieren. Die zwei- und dreigeschossigen Sattel-
dachhäuser mit ihren wechselnden Firstrichtungen fügen sich in ihrer Maßstäb-
lichkeit gut in die vorhandene Baustruktur von Sulzberg - Ried ein. Die entste-
henden halböffentlichen und privaten Außenräume sind gut situiert und bieten 
vielfältige Nutzungsmöglichkeiten. 
 
Die Anbindung des kleinen Quartiers über die vorgeschlagenen Wegeverbin-
dungen erscheint schlüssig. Die durch die Baukörpersetzung gut proportionier-
ten Außenräume überzeugen auch in ihrer Funktionsverteilung. Lediglich die 
Anordnung des Spielplatzes in der Nähe der Straßenkreuzung wirft Fragen auf. 
Eine weniger determinierte Gestaltung der Außenanlagen würde dem Freiraum-
konzept außerdem zu mehr Klarheit verhelfen. Die Reduktion der privaten Frei-
raumnutzung auf Loggien und Terrassen erhöht den Spielraum für die attrakti-
ven, gemeinschaftlichen Angebote. Insgesamt wurde das Regenwasserma-
nagement positiv bewertet. 
 
Die Häuser werden vom zentralen Dorfplatz über Laubengangzonen mit offe-
nen Treppenhäusern erschlossen. Obwohl diese Erschließungen alle vom In-
nenhof aus zugänglich sind, ist eine eindeutige Adressbildung nicht durchgän-
gig gegeben. Insbesondere beim westlich gelegenen Haus ist der Zugang in der 
gassenartigen Gebäudefuge schlecht zu finden. Die Laubengangzonen sind al-
lesamt, auch im Hinblick auf die Barrierefreiheit, unterdimensioniert. Dieses Er-
schließungsprinzip wurde von den Verfassern gewählt, um alle vier Häuser - 
wirtschaftlich sinnvoll - mit zwei Aufzügen zu erschließen. Allerdings werden die 
Größe und fehlende Aufenthaltsqualität sowie die Wegeführung der Lauben-
gang-Erschließung von der Jury kritisiert. Insbesondere die Lage der Lauben-
gang-Erschließung im Obergeschoss der westlichen Häuser konnte nicht nach-
vollzogen werden. In Bezug auf die innere Organisation der Wohnungen sind 
die Wohnräume konsequent zu den privaten Außenräumen mit vorgelagerter 
Loggia oder Terrasse ausgerichtet. Der gewünschte Wohnungsmix wird nur ein-
geschränkt angeboten. 1-Personen-Wohungen sind überrepräsentiert.  
 
Die Häuser mit ihren moderaten Dachvorsprüngen und der hölzernen Fassa-
denbekleidung stellen eine angemessene Lösung für die bauliche Weiterent-
wicklung des Weilers dar. Die aus der inneren Gebäudelogik entwickelte Fassa-
dengestaltung mit Lochfassade ist gut nachvollziehbar. 
 
Die vorgeschlagene Lösung wird in Bezug auf das Baukörpervolumen, Materia-
lität, Konstruktion und die Platzierung der Gebäude auf dem Grundstück positiv 
bewertet. Die Schwächen der Arbeit werden in der Grundrissorganisation, dem 
Wohnungsmix und der vorgeschlagenen Erschließung gesehen. 
 
 
1004 
 
Basis des Entwurfes ist eine robuste städtebauliche Konfiguration aus drei Ein-
zelbaukörpern, die einen Dorfplatz umgeben. Die Körnigkeit der Bebauung fügt 
sich gut in die Umgebung ein. Lediglich an der Nordseite ergeben sich durch 
den geringen Gebäudeabstand im Westteil und die dreigeschossige Bebauung 
im Ostteil des Projektumgriffs städtebauliche Zwängungen zum Bestand. Der 
Dorfplatz befindet sich auf einem horizontalen Plateau über der Tiefgarage, was 
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zu einer hohen Sockel- bzw. Böschungsausbildung auf der Südseite des Areals 
führt. Dies wird allgemein und insbesondere im Hinblick auf die im Süden an-
grenzende kleinteilige Bebauung als kritisch gesehen.  
 
Das nahe Heranrücken der Bebauung an die südöstliche Grundstücksecke be-
dingt eine sehr steile Ausbildung der Topografie an dieser Stelle. Die damit ver-
bundene Gefahr einer schlechten Einsehbarkeit der Straßeneinmündung bietet 
hier keine zufriedenstellende Lösung für die formulierte Aufgabe.  
 
Durch die Setzung der drei Gebäude entsteht ein zentraler Hofbereich, welcher 
die wesentlichen Freiraumfunktionen aufnimmt. Die Arbeit präsentiert sich mit 
einem detaillierten Durcharbeitungsgrad, dessen Qualität grundsätzlich gewür-
digt wird – auch weil die Belange von Biodiversität und Regenwassermanage-
ment deutlich in den Entwurfsgedanken einfließen. Die Integration der Retenti-
onsmulden in die Topografie bedarf jedoch weiterer Erläuterung. Weiterhin wird 
die starke Programmierung des Freiraumes, welche wenig Möglichkeiten zur in-
dividuellen Aneignung und zum gemeinschaftlichen Miteinander zulässt, kritisch 
hinterfragt. Dem Wunsch einer barrierefreien Durchwegung wurde nachgekom-
men, wobei das Gefälle der Wegeverbindung, v.a. im Osten, nochmals über-
prüft werden sollte. Nach außen kommuniziert der Freiraum im Osten und Sü-
den über schmale und mit ökologischen Funktionen belegten Grünflächen.  
Der Gemeinschaftsraum liegt etwas abseits auf der Südseite und profitiert mit 
eigener Terrasse von der Blickbeziehung Richtung Berge. Die Anordnung der 
Gemeinschaftsterrasse hat aber zur Folge, dass der westliche Baukörper ent-
sprechend weit an die nördliche Grundstücksgrenze rückt und dort einen sehr 
engen Freiraum generiert, der überdies durch die topografische Intervention 
des Spielhügels noch enger wirkt. 
 
Vom Quartiersplatz aus werden die Gebäude logisch erschlossen. Die Ge-
bäude sind als Zwei- bis Vierspänner organisiert und erfüllen den geforderten 
Wohnungsmix. Die Wohnungen weisen gute Zuschnitte auf und sind gut belich-
tet. Die privaten Freibereiche werden in den Obergeschossen als Loggien aus-
geführt, im EG jedoch unterbaut, was zu aufwändigen Konstruktionen führt. Die 
Tiefgarage wird sehr einfach zweibündig organisiert, bindet jedoch in den Be-
reich des Felskonglomerates ein. Die erforderlichen Pkw- und Fahrradstell-
plätze werden nicht in Gänze nachgewiesen.  
 
Die Gebäude werden als Massivholzkonstruktionen konzipiert. Der hohe Ein-
satz von Holz und Lehmbauteilen wird als wichtiger Beitrag zur Nachhaltigkeit 
und kreislaufgerechtem Bauen anerkannt. Die Fassaden versuchen einen dem 
einfachen Bauen angemessenen Ausdruck zu finden. Der fehlende Dachüber-
stand wird kontrovers diskutiert. 
 
An die Wirtschaftlichkeit stellt die Arbeit mit mehrheitlich zweigeschossigen Ge-
bäuden, drei Treppenhäusern und drei Aufzügen durchaus noch Herausforde-
rungen. Geschossfläche, Wohnfläche und Anzahl der Wohnungen befinden 
sich unter dem Durchschnitt aller anderen Arbeiten. 
 
Insgesamt stellt die Arbeit einen wertvollen Ansatz zur Lösung der Aufgabe dar 
und zeigt eine Vielzahl zeitgemäßer Aspekte, die aber an eine Umsetzung 
durchaus noch Anforderungen stellen würden.  
 
 
1007 
 
Die Verfasser schlagen eine Bebauung mit zwei länglichen, ost-west-orientier-
ten Baukörpern gleichen Typs vor, die einen leicht nach Süden geöffneten Er-
schließungsanger zu den Laubengangerschließungen bilden. Auf extensiv be-
grünten Flachdächern werden hinter erhöhten Attiken PV-Anlagen diskret ange-
ordnet. Ein solitärer Baukörper für den Gemeinschaftsraum fasst den Freiraum 
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nach Süden - dieser sollte in seiner architektonischen Ausbildung der hervorge-
hobenen Stellung für die Gemeinschaft noch besser gerecht werden. Die vorge-
schlagene seriell wirkende Struktur fügt sich von der Körnung her städtebaulich 
unauffällig ein. Hervorzuheben ist bei dieser Lösung, dass die Gebäude auf das 
südliche Geländeniveau bezogen gesetzt werden und der Hauptgeländeanstieg 
in den nördlichen Teil des Grundstücks verlegt wird. Dadurch sitzen die zweige-
schossigen Gebäude zurückhaltend und für die nördlich bestehenden Gebäude 
unaufdringlich im Gelände. Jedoch werden die ortsfremd wirkenden Flachdä-
cher hier sehr kontrovers diskutiert. Ebenso wird die süd-östliche Gebäudeecke 
am östlichen Baukörper mit ihrem geringen Abstand zur Straße bezüglich der 
vorgeschlagenen Geländeböschung und der verschlechterten Einsicht auf die 
Kreuzung kritisch gesehen. 
 
Der „grüne Gartenhof“ als Begegnungshof zwischen den beiden Baukörpern ist 
als positiv zu beurteilen. Verschiedene Zonierungen mit Spielangeboten und 
Sitzmöglichkeiten gliedern mit Grünzonen und Gehölzpflanzungen die Fläche. 
Auch die Zugangsbereiche zu den Laubengängen lassen sich hier gut ablesen. 
Die beiden Wegeanbindungen zum öffentlichen Raum, im Norden mit einer 
Rampenanlage und im Süden mit einer Stufenanlage, sind schlüssig. Die barri-
erefreie Erschließung im Norden zum östlichen Straßenraum funktioniert hö-
hentechnisch und ist sinnvoll. Die nach Osten und Westen orientierten kleineren 
Privatgärten sind aus Sicht der Jury gut vorstellbar und gehen fließend in den 
Grünraum aus Wiesen, Rasen und Pflanzflächen über. Bei der Freianlagenpla-
nung ist ebenfalls positiv hervorzuheben, dass aufgrund des tiefen Einbindens 
der Baukörper in das Gelände, die Grünböschungen Richtung Süden und Os-
ten zum Straßenraum insgesamt moderat ausfallen. Die Überlegungen zum Re-
genwassermanagementwerden von der Jury positiv gewertet. Mittels Retenti-
onsdächern wird bereits ein Teil des anfallenden Regenwassers gesammelt und 
gepuffert an die im Gelände vorgesehenen Retentionsmulden abgegeben. Auf-
grund der Topografie und Hanglage funktioniert die Lage und Machbarkeit des 
Fahrradhauses nur bedingt. Des Weiteren ist die Dimensionierung nicht stimmig 
und die Abstände der Fahrrad-Parker zu eng bemessen. Das Verhältnis des 
Grünanteils zu den befestigten Flächen kann als ausgewogen betrachtet wer-
den. Die Gestaltung der Freianlagen ist dem Ort angemessen und gut gelöst. 
 
Sämtliche durchgesteckte Wohnungen bieten mit ihren Laubengangerschlie-
ßungen sowohl halböffentliche wie private Freibereiche mit Loggien und gleich-
wertige Wohnangebote mit durchdachten funktionalen Qualitäten. Die zeitge-
mäßen und gleichwertigen Wohnangebote in Verbindung mit den differenzierten 
und sauber ausgearbeiteten Fassaden sind positiv hervorzuheben. Die gefor-
derte Wohnungszahl liegt mit 22 Wohnungen im Durchschnitt. Der geforderte 
Wohnungsmix wird mit dem Schwerpunkt auf kleinere Wohnungen jedoch nur 
eingeschränkt angeboten. In der von süd-west erschlossenen Tiefgarage wer-
den die erforderlichen PKW-Stellplätze nicht ganz untergebracht. Das Stell-
platzangebot für die Fahrräder wird ober- wie unterirdisch nachgewiesen, je-
doch mit den geforderten Abmessungen nicht ganz erfüllt. Die Müllorganisation 
im Untergeschoss liegt ungünstig. 
 
Die funktional geplanten Baukörper mit ihren offenen Erschließungszonen mit je 
einem Aufzug lassen eine wirtschaftliche und kostengünstige Bauweise erwar-
ten. Mit der vorgesehenen nachhaltigen Holzhybridbauweise wird eine effiziente 
und nachhaltige Bauweise vorgeschlagen, die sowohl eine kurze Bauzeit wie 
wirtschaftlichen Betrieb erwarten lassen. 
 
 
1011 
 
Der Entwurf bringt die Wohnungen in zwei Nord-Süd verlaufenden Riegeln un-
ter, die leicht zueinander gedreht platziert sind, so dass zwischen ihnen ein An-
ger entsteht, der sich nach Norden verengt und nach Süden - zum Ausblick - 
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weitet. Obwohl diese für den Entwurf wesentliche Freifläche nicht tiefgehend 
geplant wurde, wird sie als städtebaulich eindeutige Form und lebendige, dem 
Quartier und der Umgebung zuträgliche, Situation identifiziert und anerkannt. 
Die Darstellung des großen, für den Entwurf essentiellen Hofbaumes ist auf-
grund des geringen zur Verfügung stehenden Wurzelraumes fragwürdig. Hin-
sichtlich Kleinklima, Aufenthaltsqualität und Starkregenereignissen wird die 
starke Versiegelung des Hofes in Frage gestellt. 
 
Die schlanken Riegel wahren einen begrüßenswerten Abstand zur westlichen 
und östlichen Grundstücksgrenze. Gleichzeitig gelingt es damit, die Sicht der 
nördlichen Nachbarn nur minimal einzuschränken. Jedoch schwächt der Ent-
wurf seine Haltung der großzügigen Grünflächen durch die im Osten als Senk-
rechtparker angeordneten KfZ-Stellflächen und der damit verbundenen Versie-
gelung. Zudem wird deren sichere Erschließung, direkt von der Bahnhofsstraße 
aus, im topografischen Gelände in Frage gestellt. 
 
An der Kreuzung im Südosten des Grundstücks bildet ein kleiner, steinerner 
Platz den südlichen Auftakt einer Sequenz von Freiräumen in der Wohnanlage. 
Hier tritt der vorhandene Fels an die Oberfläche und wird, ergänzt durch einen 
kleinen Brunnen, ein begrüßenswertes identitätsstiftendes Element am Aufgang 
zum Anger – auch wenn die Aufenthaltsqualität auf dem Platz in Frage gestellt 
wird. Leider kommt die Bebauung der Grundstücksgrenze hier sehr nahe, was 
in Verbindung mit der steilen Ausbildung der Topografie mit Stützwand und Bö-
schung zu einer schlechten Einsehbarkeit der Straßeneinmündung führt. 
 
Die Grünflächen lassen in ihrer Ausformulierung viele Fragen offen und so kann 
man über ihre Qualität nur mutmaßen. Nach Norden zum Bahnhof wird eine 
barrierefreie Wegeverbindung angeboten, die jedoch arg eingezwängt und we-
nig einladend wirkt. Unzureichend ist die Ausarbeitung des Regenwasserkon-
zeptes. Die im Piktogramm vorgeschlagenen Retentionsflächen können auf-
grund der topografischen Ausgangslage nicht nachvollzogen werden. Die Streu-
obstwiesen versprechen einen Mehrwert hinsichtlich Biodiversität, sind jedoch 
in der Ausformulierung des Lageplans kaum ablesbar.  
 
Die Giebelseiten der Baukörper treten nach Süden mit ihren geschlossenen, 
nur sehr leicht perforierten Fassaden als starke Silhouetten in Erscheinung, was 
mit Blick auf die Einbindung in die Umgebung sehr kontrovers diskutiert wird. 
Die Geste des stark inszenierten Fensters des Gemeinschaftsraums ist aller-
dings sympathisch und als eindeutige Wertschätzung und Markierung des Wer-
tes des Gemeinsamen nachvollziehbar. Die Verfasser*innen schlagen zur Ver-
meidung einer zu hohen Baukörperhöhe nach Süden einen vorgestellten Car-
port vor – im Preisgericht wird kritisch diskutiert, ob ein Nebengebäude dieser 
Art hier das richtige Gesicht zur Straße ist. Die Gebäude treten mit ihrer wahr-
nehmbaren Höhe nach Süden bis zu viergeschossig in Erscheinung, was in Be-
zug auf die Genehmigungsfähigkeit nach § 34 BauGB kritisch gesehen wird. 
 
Die pragmatische Laubengangerschließung ist effizient organisiert, wirtschaft-
lich darstellbar und gleichermaßen ausgewogen gestaltet. Die Fassaden der 
langen Traufseiten bilden mit vielen großen Öffnungen einen gelungenen Kon-
trast zur archaischen Anmutung der Giebelseiten. Mit weitem Dachüberstand 
und ausladenden Laubengängen bzw. Balkonen ist ein konstruktiver Holzschutz 
gewährleistet und substantiell in den Ausdruck der Gebäude integriert. Aus 
Nachhaltigkeitsbelangen kann das als ambitionierter Ansatz gewertet werden, 
in dem die Ästhetik bereits durch die Struktur gegeben ist. In den Grundrissen 
kann die Arbeit mit guten, wenn auch nicht ganz konventionellen Wohnungsty-
pen überzeugen, wobei der Zugang über die Flurküche kontrovers diskutiert 
wird. 
 
Die Tiefgarage kann im vorliegenden Konzept fern des felsigen Geländebe-
reichs untergebracht werden. Zum Parkierungs- und Stellplatzkonzept bleiben 
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jedoch Fragen offen, u.a. im Hinblick auf die oberirdischen Stellplätze entlang 
der Bahnhofsstraße. 
 
Die Arbeit ist ein anerkennenswerter Beitrag für die gestellte Aufgabe - ihre 
städtebauliche wie typologische Klarheit und die strukturell angelegte Gestal-
tung sind ihre Stärken, im Bezug auf die Einbindung in die örtliche Umgebung 
aber auch ihre Schwächen. 
 
 
4. Rangfolge  
 
Nach nochmaliger ausführlicher Diskussion der Arbeiten wird die Rangfolge der 
der Engeren Wahl mit folgendem Stimmenverhältnis beschlossen: 
 
1004 Rang 1  (9:0) 
1007 Rang 1  (9:0) 
1011 Rang 1  (9:0) 
1001 Rang 4  (9:0) 
 
 
Das Preisgericht beschließt entsprechend § 6 (3) RPW einstimmig das Verfah-
ren nicht abzuschließen und die drei auf Rang 1 platzierten Arbeiten, unter Auf-
rechterhaltung der Anonymität des Verfahrens, zu einer Überarbeitung aufzufor-
dern.  
 
Für die Überarbeitung der Wettbewerbsarbeiten werden allgemeine und indivi-
duelle Überarbeitungshinweise formuliert und vom Preisgericht beschlossen.   
 
 
Allgemeine Überarbeitungshinweise: 
 
 Verbesserung Einsehbarkeit im Kreuzungsbereich: 

An der südöstlichen Grundstücksecke soll die Einsehbarkeit auf die Ortsver-
bindungsstraße für den einmündenden Verkehr gegenüber der bestehenden 
Situation nachweislich verbessert werden. Derzeit schränkt vor allem das 
bestehende Gelände (Topographie) die Einsichtnahme nach Norden ein.  
 

 Einbindung in das gegebene Umfeld, Umgang mit der Topographie: 
Die städtebauliche Einbindung in das örtliche Umfeld im Hinblick auf die im 
Westen, Süden und Norden angrenzende Bebauung ist zu überprüfen.  
Die Höhenlage und ggf. Abstufung der Freiflächen sind zugunsten der städ-
tebaulichen Einbindung in das Gelände, der gegebenen topografischen An-
schlüsse und der Verbesserung der Einsehbarkeit an der Straßenmündung 
zu optimieren. 

 
Individuelle Überarbeitungshinweise:  
 
1004 
Die Höhenlage des Plateaus, welche zu einer massiven Sockelausbildung bzw. 
steilen Böschung auf der Südseite und im Zusammenspiel mit der dreigeschos-
sigen Bebauung zur Beeinträchtigung der nördlichen Nachbarn führt, ist zu 
überarbeiten. 
 
1007 
Die Flachdächer wirken ortsfremd und sind zu überarbeiten.  
Der vorgeschlagene Wohnungsmix ist im Hinblick auf die gewünschte soziale 
Durchmischung zu überarbeiten. 
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1011 
Die nach Süden in Erscheinung tretende Gebäudehöhe erscheint - auch im Hin-
blick auf die Genehmigungsfähigkeit - zu massiv und ist zu überarbeiten. 
Die geschlossen wirkende Anmutung der Giebelseiten ist zu überarbeiten. 
Die Querparker an der östlichen Straße sind aus verkehrstechnischer Sicht 
nicht realisierbar und sind an anderer Stelle nachzuweisen. 
 
Hinweis: Als Orientierungshilfe für die Verbesserung der Einsehbarkeit im Kreu-
zungsbereich wurde ein Sichtdreieck (Anfahrsicht innerorts, erstellt von: Schwä-
bisches Ingenieurbüro Jellen & Co., Kempten) zur Verfügung gestellt. 
 
Der Sitzungstag endet um 21:15 Uhr. 
 
 
5. Sitzung des Preisgerichts am 17.06.2024 
 
Das Preisgericht tritt am 17.06.2024 um 9:00 Uhr im Sitzungssaal im 2. OG des 
Rathauses, Rathausplatz 4, 87477 Sulzberg zusammen. 
 
Herr Bürgermeister Frey begrüßt die Teilnehmenden des Preisgerichts.  
Herr Wehrhahn begrüßt die Teilnehmenden des Preisgerichts ebenfalls und 
stellt die Anwesenheit wie folgt fest: 
 
Fachpreisrichter*innen 
 Thomas Meusburger, Architekt, Kempten 
 Stefan Mayerhofer, Architekt, München 
 Alexander Nägele, Architekt, Memmingen 
 Peter Schübel, Architekt, Stadtplaner, Regierung von Schwaben –  

Sachgebiet Wohnungswesen 
 Thomas Geiger, Landschaftsarchitekt, Kempten 
 
Stellvertretende Fachpreisrichter*innen 
 Sophie Reiner, Architektin, München  
 Nicole M. Meier, Landschaftsarchitektin, München  

 
Sachpreisrichter*innen 
 Gerhard Frey, 1. Bürgermeister Markt Sulzberg 
 Peter Jörg, 2. Bürgermeister Markt Sulzberg 
 Manfred Herb, Gemeinderat, Freie Wähler Sulzberg  
 Thomas Sommer, Gemeinderat, Freie Wähler Sulzberg  

 
Stellvertretende Sachpreisrichter*innen 
 Peter Menz, Gemeinderat, Wahlgemeinschaft Ottacker  
 
entschuldigt: 
 Ulrich Bestler, 3. Bürgermeister Markt Sulzberg  
 Tobias Vögel, Gemeinderat, Freie Wähler Sulzberg 

 
Sachverständige Berater*innen 
 Petra Kortmann, Bauamt Markt Sulzberg 
 
entschuldigt: 
 Christian von Dulong, Landratsamt Oberallgäu 
 
Wettbewerbsbetreuung 
 Ralf Wehrhahn, Landherr und Wehrhahn Architektenpartnerschaft mbB, 

München 
 Jana Semmlin, Landherr und Wehrhahn Architektenpartnerschaft mbB, 

München 
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Da Herr Frey in der Preisgerichtssitzung am 22.02.2024 nicht anwesend war, 
wurde das Stimmrecht von Herrn Vögel übernommen. Für die Fortführung des 
Preisgerichts am 17.06.2024 wird das Stimmrecht von Herrn Menz übernom-
men, der an der Sitzung am 22.02.2024 ebenfalls teilgenommen hat. Somit ist 
das Preisgericht beschlussfähig. 
 
Der Vorsitzende Herr Meusburger erläutert den Ablauf der Sitzung. Die Proto-
kollführung übernimmt Frau Semmlin. 
 
Alle Anwesenden versichern weiterhin, dass sie keinen Meinungsaustausch mit 
Wettbewerbsteilnehmern über die Wettbewerbsaufgabe und deren Lösung ge-
führt haben, dies auch während der Sitzung des Preisgerichts unterlassen wer-
den, dass sie (mit Ausnahme der Vorprüfung) bis zur Sitzung des Preisgerichts 
keine Kenntnis von Wettbewerbsarbeiten erhalten haben, dass sie die vertrauli-
che Behandlung der Beratung gewährleisten werden, dass die Anonymität aus 
ihrer Sicht gewahrt ist und dass sie sich über vermutete Verfasser nicht äußern 
werden.  
 
 
6. Grundsatzberatung, Vorprüfbericht und Zulassung 
 
Bericht der Vorprüfung 
 
Herr Wehrhahn erstattet den Bericht der Vorprüfung. Alle Preisrichter*innen er-
halten den schriftlichen Bericht, in dem das Vorprüfungsergebnis zusammenge-
fasst wurde. 
 
Die Arbeiten mit den Tarnzahlen 1004, 1007 und 1011 wurden, unter Wahrung 
der Anonymität aufgefordert, ihre Wettbewerbsbeiträge zu überarbeiten.  
 
Alle Arbeiten wurden fristgerecht eingereicht. 
 
Folgende Aspekte wurden im Rahmen der Vorprüfung geprüft: 
 Einhaltung der formalen Bedingungen der Auslobung 
 Einhaltung des Einlieferungstermins 
 Vollständigkeit der Leistungen 
 Erfüllung der funktionalen und technischen Vorgaben der Auslobung 
 Einhaltung der baurechtlichen Bindungen 
 rechnerische Prüfung der Flächen 
 Berechnen von Verhältniswerten und wirtschaftlichen Kennwerten 
 
Zulassung der Arbeiten 
 
Das Preisgericht beschließt alle überarbeiteten Arbeiten zur Bewertung zuzu-
lassen, da sie 
 den formalen Bedingungen entsprechen, 
 termingerecht eingegangen sind,  
 in wesentlichen Teilen dem geforderten Leistungsumfang entsprechen, 
 keinen Verstoß gegen den Grundsatz der Anonymität erkennen lassen. 
 
Bindende Vorgaben entsprechend RPW wurden in der Auslobung nicht festge-
setzt. 
 
Im Rahmen der Erläuterungen zum Entwurfskonzept waren nur einfachste per-
spektivische oder isometrische Skizzen als auf Baumassen beschränkte Dar-
stellungen ohne Fassadengliederung zugelassen. Die Arbeit 1011 enthält drei-
dimensionale Darstellungen mit Fassadengliederung, die zur Beurteilung abge-
deckt werden. 
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Informationsrundgang 
 
Um 9:20 Uhr beginnt der Informationsrundgang.  
 
Die Vorprüfung ruft kurz die wesentlichen Kritikpunkte, welche den Teilnehmen-
den der Überarbeitungsphase als allgemeine Überarbeitungshinweise mitgege-
ben wurden, in Erinnerung und stellt anschließend jede der überarbeiteten Ar-
beiten ausführlich vor und gibt dabei wertungsfreie Erläuterungen. 
 
Der Informationsrundgang endet um 10:00 Uhr. 
 
 
7. Bewertung der Wettbewerbsarbeiten 
 
Die Bewertung der Wettbewerbsarbeiten beginnt unmittelbar im Anschluss an 
den Informationsrundgang um 10:00 Uhr.  
 
Die in der Auslobung genannten Kriterien liegen unverändert der Bewertung zu-
grunde sowie insbesondere die im 2. Wertungsrundgang der Preisgerichtssit-
zung vom 22.02.2024 definierten Aspekte. 
 
Die Bewertung endet um 11:00 Uhr.  
 
Im Anschluss werden von den Mitgliedern des Preisgerichts erneut schriftliche 
Beurteilungen der drei überarbeiteten Arbeiten verfasst. 
 
Die nachfolgenden schriftlichen Beurteilungen werden vor den Arbeiten verle-
sen, ausführlich diskutiert, korrigiert und vom Preisgericht beschlossen.  
 
Die Beurteilung ist um 12:30 Uhr abgeschlossen. 
 
 
1004 
 
Basis des Entwurfes ist eine robuste städtebauliche Konfiguration aus drei Ein-
zelbaukörpern, die einen Innenhof umgeben. Die Körnigkeit der Bebauung fügt 
sich gut in die Umgebung ein. Nach Außen ergeben sich an der Nordseite 
durch den geringen Gebäudeabstand städtebauliche Zwängungen zum Be-
stand. Der Innenhof befindet sich auf einem horizontalen Plateau über der Tief-
garage. Die Einnivellierung des Höhenniveaus versucht den Geländeversprung 
möglichst gleichmäßig von Norden nach Süden auszubilden. Um im Inneren ei-
nen Freiraum auszuformulieren, werden die Baukörper stark an die äußeren 
Grundstücksgrenzen geschoben. Dies gelingt jedoch nur mit äußerst geringen 
Abständen zwischen den Gebäuden, die sehr kritisch gesehen werden. 
Trotz des nahen Heranrückens der Bebauung an die südöstliche Grundstücks-
ecke wird die Einsehbarkeit in den Straßenraum gewährleistet. 
 
Durch die Setzung der drei Gebäude entsteht ein zentraler Hofbereich, welcher 
die wesentlichen Freiraumfunktionen aufnimmt. Die Arbeit präsentiert sich mit 
einem detaillierten Durcharbeitungsgrad, dessen Qualität grundsätzlich gewür-
digt wird – auch weil die Belange von Biodiversität und Regenwassermanage-
ment deutlich in den Entwurfsgedanken einfließen. Die Integration der Retenti-
onsmulden in die Topografie bedarf jedoch weiterer Erläuterung. Gleiches gilt 
für die durch die Tiefgarage unterbaute Retentionsfläche. Die Programmierung 
des Freiraumes erlaubt in gewissem Masse eine individuelle Aneignung und 
bietet zugleich Spiel- und Aufenthaltsflächen. Die nicht nutzbaren Vegetations-
flächen im direkten Anschluss an die privaten Terrassen werfen jedoch die 
Frage nach einer besseren individuellen Nutzbarkeit der Grünflächen auf. 
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Weiterhin wird die starke Programmierung des Freiraumes, welche wenig Mög-
lichkeiten zur individuellen Aneignung und zum gemeinschaftlichen Miteinander 
zulässt, kritisch hinterfragt. Dem Wunsch einer barrierefreien Durchwegung 
wurde grundsätzlich nachgekommen. Nach Außen kommuniziert der Freiraum 
im Osten und Süden über schmale und mit ökologischen Funktionen belegte 
Grünflächen.  
Der Gemeinschaftsraum liegt etwas abseits auf der Südseite und profitiert mit 
eigener Terrasse von der Blickbeziehung Richtung Berge. Die Anordnung der 
Gemeinschaftsterrasse hat aber zur Folge, dass der westliche Baukörper ent-
sprechend weit an die nördliche Grundstücksgrenze rückt und dort einen sehr 
engen Freiraum generiert. 
 
Von der Quartiersmitte aus werden die Gebäude logisch erschlossen. Die An-
ordnung der erdgeschossig angeordneten Nutzungen lässt jedoch Zweifel an 
einer gemeinsamen Mitte aufkommen. Die Gebäude sind als Zwei- bis Vier-
spänner organisiert und erfüllen den geforderten Wohnungsmix. Die Wohnun-
gen weisen vereinzelt in den ersten beiden Geschossen gute Zuschnitte auf, 
werden jedoch übereinander typologisch nicht identisch ausgeführt. Dies führt 
zu einer sehr hohen Anzahl an unterschiedlichen Wohnungstypologien. Die 
Ausführung der Wohnungen im Dachgeschoss mit hohen Fluren im Bereich der  
Firstmitte und schmalen, teils niedrigen Räumen am belichtbaren Rand lässt 
viele Fragen offen. Der gewählte Treppenhaustypus wurde hier kritisch hinter-
fragt. Die privaten Freibereiche werden in den Obergeschossen als Loggien 
ausgeführt, im EG jedoch unterbaut, was zu aufwändigen Konstruktionen führt. 
Die Tiefgarage wird mit mehreren Fahrspuren etwas kompliziert erschlossen. 
Die erforderlichen Pkw- und Fahrradstellplätze werden im Wesentlichen nach-
gewiesen.  
 
Die Gebäude werden als Massivholzkonstruktionen konzipiert. Der hohe Ein-
satz von Holz und Lehmbauteilen wird als wichtiger Beitrag zur Nachhaltigkeit 
und kreislaufgerechtem Bauen anerkannt. Die Fassaden versuchen einen dem 
einfachen Bauen angemessenen Ausdruck zu finden. Der fehlende Dachüber-
stand wird kontrovers diskutiert. 
 
An die Wirtschaftlichkeit stellt die Arbeit mit vielen Wohnungstypologien, mit drei 
Treppenhäusern und drei Aufzügen durchaus noch Herausforderungen.  
 
Insgesamt stellt die Arbeit einen wertvollen Ansatz zur Lösung der Aufgabe dar 
und zeigt eine Vielzahl zeitgemäßer Aspekte, die aber an eine Umsetzung 
durchaus noch Anforderungen stellen würden.  
 
 
1007 
 
Die Verfasser schlagen eine Bebauung mit zwei länglichen, ost-west-orientier-
ten Baukörpern gleichen Typs vor, die einen leicht nach Süden geöffneten Er-
schließungsanger zu den Laubengangerschließungen bilden. Auf flachgeneig-
ten Satteldächern mit Alu-Welle-Eindeckung werden PV-Anlagen angeordnet. 
Ein solitärer Baukörper für den Gemeinschaftsraum fasst den Freiraum nach 
Süden. Die vorgeschlagene seriell wirkende Struktur fügt sich von der Körnung 
her städtebaulich unauffällig ein. Hervorzuheben ist bei dieser Lösung, dass die 
Gebäude auf das südliche Geländeniveau bezogen gesetzt werden und der 
Hauptgeländeanstieg in den nördlichen Teil des Grundstücks verlegt wird. 
Dadurch sitzen die zweigeschossigen Gebäude zurückhaltend und für die nörd-
lich bestehenden Gebäude unaufdringlich im Gelände. 
 
Der „grüne Gartenhof“ als Begegnungshof zwischen den beiden Baukörpern ist 
als positiv zu beurteilen. Verschiedene Zonierungen mit Spielangeboten und 
Sitzmöglichkeiten gliedern mit Grünzonen und Gehölzpflanzungen die Fläche. 
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Auch die Zugangsbereiche zu den Laubengängen lassen sich hier gut ablesen. 
Die beiden Wegeanbindungen zum öffentlichen Raum, im Norden mit einer 
Treppenanlage mit Sitzstufen und im Süden mit einer Rampe, sind schlüssig. 
Die nach Osten und Westen orientierten kleineren privaten Gartenbereiche sind 
aus Sicht der Jury gut vorstellbar und gehen fließend in den Grünraum aus Wie-
sen, Rasen und Pflanzflächen über. Bei der Freianlagenplanung ist positiv her-
vorzuheben, dass aufgrund des tiefen Einbindens der Baukörper in das Ge-
lände, die Grünböschungen Richtung Süden und Osten zum Straßenraum ins-
gesamt moderat ausfallen. Das Regenwassermanagement sieht Retentions-
mulden vor, deren Lage und Funktionsfähigkeit kritisch gesehen wird und über-
prüft werden müsste. Die Lage und Benutzbarkeit des Fahrradhauses wird kri-
tisch gesehen. Das Verhältnis des Grünanteils zu den befestigten Flächen kann 
als ausgewogen betrachtet werden. Die Gestaltung der Freianlagen ist dem Ort 
angemessen und gut gelöst. 
 
Sämtliche durchgesteckte Wohnungen bieten mit ihren Laubengangerschlie-
ßungen sowohl halböffentliche wie private Freibereiche mit Loggien und gleich-
wertige Wohnangebote mit durchdachten funktionalen Qualitäten. Die zeitge-
mäßen und gleichwertigen Wohnangebote in Verbindung mit den differenzierten 
und sauber ausgearbeiteten Fassaden sind positiv hervorzuheben. Die gefor-
derte Wohnungszahl liegt im Durchschnitt. Der geforderte Wohnungsmix wird 
mit dem Schwerpunkt auf kleinere Wohnungen jedoch nur eingeschränkt ange-
boten. Die geforderte Raumbreite von mindestens 2,70 Meter wird nicht durch-
gehend angeboten. 
In der von Süd-West erschlossenen Tiefgarage werden die erforderlichen PKW-
Stellplätze im Wesentlichen untergebracht. Das Stellplatzangebot für die Fahr-
räder wird ober- wie unterirdisch nachgewiesen. Die Müllorganisation im Unter-
geschoss liegt ungünstig. 
 
Die funktional geplanten Baukörper mit ihren offenen Erschließungszonen mit je 
einem Aufzug lassen eine wirtschaftliche und kostengünstige Bauweise erwar-
ten. Mit der vorgesehenen nachhaltigen Holzhybridbauweise wird eine effiziente 
und nachhaltige Bauweise vorgeschlagen, die sowohl eine kurze Bauzeit wie 
wirtschaftlichen Betrieb erwarten lassen. 
 
 
1011 
 
Der Entwurf bringt die Wohnungen in zwei Nord-Süd verlaufenden Riegeln un-
ter, die leicht zueinander gedreht platziert sind, so dass zwischen ihnen ein An-
ger entsteht, der sich nach Norden verengt und nach Süden - zum Ausblick - 
weitet. Obwohl diese für den Entwurf wesentliche Freifläche sehr reduziert ge-
staltet ist, wird sie als städtebaulich eindeutige Form und lebendige, dem Quar-
tier und der Umgebung zuträgliche Situation identifiziert und anerkannt.  
 
Dem großen Hofbaum, dem zentralen Merkmal des Angers, steht genügend 
Wurzelraum zur Verfügung, da die südliche Hoffläche nicht unterbaut ist. Die 
ausgewogene Mischung aus Grün- und Belagsflächen im Hof stellt hinsichtlich 
Kleinklima, Aufenthaltsqualität und Starkregenereignissen eine gute Lösung 
dar. 
 
Die schlanken Riegel wahren einen begrüßenswerten Abstand zur westlichen 
und östlichen Grundstücksgrenze. Gleichzeitig gelingt es damit, die Sicht der 
nördlichen Nachbarn vergleichsweise geringfügig einzuschränken.  
 
An der Kreuzung im Südosten des Grundstücks bildet ein kleiner, steinerner 
Platz den südlichen Auftakt einer Sequenz von Freiräumen in der Wohnanlage. 
Hier tritt der vorhandene Fels an die Oberfläche und wird, ergänzt durch einen 
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kleinen Brunnen, ein begrüßenswertes identitätsstiftendes Element am Aufgang 
zum Hof. 
 
Die Grünflächen umspielen als Streuobstwiesen selbstverständlich die Baukör-
per und versprechen einen Mehrwert hinsichtlich Biodiversität. Die Verbindung 
nach Norden mit der steilen Böschung bzw. Stufenanlage wirkt allerdings sehr 
gedrängt und wird kritisch gesehen. Die im Piktogramm vorgeschlagenen Re-
tentionsflächen können aufgrund der topografischen Ausgangslage nicht nach-
vollzogen werden und erfordern eine konkretere Prüfung im Schnitt. 
 
Die Giebelseiten der Baukörper treten nach Süden angemessen in Erschei-
nung. Die feine Perforation der Holzschalung der hier angesiedelten Treppen 
gliedert diese Fassadenseiten und erzeugt eine offene Anmutung. Die Geste 
des stark inszenierten Fensters des Gemeinschaftsraums ist sympathisch und 
als eindeutige Wertschätzung und Markierung des Wertes des Gemeinsamen 
nachvollziehbar. Die Gebäudesetzung im Gelände und die dreigeschossige Ku-
batur stellen eine überzeugende Lösung dar. 
 
Die pragmatische Laubengangerschließung ist effizient organisiert, wirtschaft-
lich darstellbar und gleichermaßen ausgewogen gestaltet. Die Fassaden der 
langen Traufseiten bilden mit großen Öffnungen einen gelungenen Kontrast zur 
archaischen Anmutung der Giebelseiten. Mit weitem Dachüberstand und ausla-
denden Laubengängen bzw. Balkonen ist ein konstruktiver Holzschutz gewähr-
leistet und substantiell in den Ausdruck der Gebäude integriert. Aus Nachhaltig-
keitsbelangen kann das als ambitionierter Ansatz gewertet werden, in dem die 
Ästhetik bereits durch die Struktur gegeben ist. In den Grundrissen kann die Ar-
beit mit guten, wenn auch nicht ganz konventionellen Wohnungstypen überzeu-
gen. Die Tiefgarage ist effizient organisiert. 
 
Die Arbeit ist ein qualitätvoller Beitrag für die gestellte Aufgabe - ihre städtebau-
liche wie typologische Klarheit und die strukturell angelegte Gestaltung sind 
Stärken des Entwurfs, die das Entwurfsteam anhand einfacher Mittel erfolgreich 
mit der örtlichen Umgebung zu verbinden vermag. 
 
 
8. Rangfolge und Preise 
 
Nach abschließender Diskussion wird die Rangfolge der drei überarbeiteten Ar-
beiten mit folgendem Stimmenverhältnis beschlossen: 
 
1011 Rang 1  (9:0) 
1007 Rang 2  (9:0) 
1004 Rang 3  (9:0) 
 
Die Rangfolge der nicht überarbeiteten Arbeit bleibt bestehen.  
 
Das Preisgericht beschließt abweichend von der Auslobung einstimmig fol-
gende Verteilung der Preise und Anerkennungen: 
 
1011 1. Preis  16.000 €   
1007 2. Preis  12.000 €   
1004 3. Preis    8.000 €   
1001 Anerkennung    4.000 €   
 
gesamt netto    40.000 €  
 
Soweit ein Preisträger wegen mangelnder Teilnahmeberechtigung oder Versto-
ßes gegen Wettbewerbsregeln nicht berücksichtigt werden kann, rücken die 
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verbleibenden Preisträger sowie sonstige Teilnehmer in der Rangfolge der 
Preisgerichtsabstimmung nicht nach. 
 
Bei nachträglichem Ausschluss einer prämierten Arbeit soll der frei werdende 
Betrag zu gleichen Teilen unter den mit Preisen und Anerkennungen prämierten 
Arbeiten aufgeteilt werden. 
 
 
9. Empfehlungen 
 
Das Preisgericht empfiehlt dem Auslober einstimmig, dem*der Verfasser*in der 
mit dem 1. Preis ausgezeichneten Arbeit die weiteren Planungsleistungen zu 
übertragen. Bei der weiteren Bearbeitung sind die kritischen Bewertungen des 
Preisgerichts zu berücksichtigen. 
 
 
10. Verlesen des schriftlichen Protokolls 
 
Das Preisgericht verzichtet einstimmig auf die vollständige Verlesung des Preis-
gerichtsprotokolls und beauftragt den Vorsitzenden des Preisgerichts zusam-
men mit der Vorprüfung die endgültige Fassung des Protokolls zu erstellen. 
 
 
11. Verlesen der Verfassernamen 
 
Der Vorsitzende stellt die Unversehrtheit der Umschläge mit den Verfasserer-
klärungen fest. Die Vorprüfung öffnet diese, der Vorsitzende verliest die Ver-
fassernamen, die im Anhang aufgelistet sind.  
 
 
12. Abschluss des Preisgerichts 
 
Herr Meusburger dankt allen Beteiligten für die Mitarbeit im Preisgericht und für 
die sehr konstruktive, intensive und gute Zusammenarbeit sowie dem Auslober 
für die Durchführung des Wettbewerbs. Weiterhin bedankt sich Herr Meusbur-
ger bei der Vorprüfung für die professionelle Vorbereitung. Er bittet um Entlas-
tung der Vorprüfung, was einstimmig geschieht und wünscht dem Bauvorhaben 
ein gutes Gelingen. Er zeigt sich zuversichtlich, dass das Wettbewerbsergebnis 
eine gute Ausgangsbasis für die weitere Planung darstellt und hofft auf ein gu-
tes Ergebnis bei der Realisierung. 
 
Herr Bürgermeister Frey bedankt sich bei allen Mitwirkenden für die engagierte 
Mitarbeit, insbesondere bei Herrn Meusburger für die souveräne Leitung der 
Sitzung und bei der Vorprüfung für die sehr gute Begleitung des gesamten Ver-
fahrens. 
 
Die Sitzung endet um 13:30 Uhr. 
 
 
13. Ausstellung 
 
Die Wettbewerbsarbeiten werden von Montag, 24.06.2024 bis einschließlich 
Freitag, 28.06.2024 öffentlich ausgestellt.  
Ausstellungseröffnung ist am Montag, 24.06.2024 um 16.00 Uhr. 
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Öffnungszeiten 
Montag   15.00 – 17.00 Uhr 
Dienstag bis Freitag   8.00 – 12.00 Uhr 
Donnerstag   16.00 – 18.00 Uhr 
 
Ort 
Rathaus Markt Sulzberg, Sitzungssaal im 2. OG 
Rathausplatz 4, 87477 Sulzberg 
 
Darüber hinaus werden alle Wettbewerbsbeiträge in digitaler Form ausgestellt. 
Die Wettbewerbsarbeiten können ab dem 24.06.2024 für die Dauer von min-
destens zwei Monaten auf der Internetseite www.landherr-wehrhahn.de unter 
dem Reiter Entscheidungen angesehen werden. 
 
 
 
 
aufgestellt durch  Jana Semmlin 
für die Richtigkeit  Thomas Meusburger, Vorsitzender des Preisgerichts 
 
Sulzberg, den 22.02.2024 und 17.06.2024 
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Verfasserliste Preisträger und Anerkennungen 
 
 
1011 176810 
1. Preis 
 
Buero Kofink Schels 
Frundsbergstraße 34, 80634 München 
 
Karl Landschaftsarchitektur 
Schraudolphstraße 38, 80799 München 
 
Verfasser 
Sebastian Kofink Arch. BDA 
Simon Jüttner Arch. BDA 
Michael Karl Dipl. Ing. (FH) 
Landschaftsarchitektur und M.Sc. Urban design 
 
Hilfskräfte 
Jennifer Nees, Zeno Noichl, Enrico Scomazzon 
 
 
 
1007 273849 
2. Preis 
 
UA Urban Architecture  
Senefelderstrasse 26, 70176 Stuttgart 
 
Planstatt Senner GmbH 
Breitlestr. 21, 88662 Überlingen 
 
Verfasser 
Marc Remshardt, Dipl.-Ing. M.Arch Freier Architekt 
Johann Senner  
 
Mitarbeit 
Landschaftsarchitektur: Kerstin Winandi (Landschaftsarchitektin)  
Laura Glas (B.Sc Landschaftsarchitektur) 
Andrea Szemak (M. A. Landschaftsarchitektur) 
 
Fachberatung 
Verkehrsplanung: Verkehrsplanung Link, Christoph Link,  
Vaihinger Landstrasse 50, 70195 Stuttgart 
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1004 471389 
3. Preis 
 
be_planen Architektur GmbH  
Rosental 5, 80331 München 
 
Hinnenthal Landschaftsarchitekten  
Roßmarkt 6, 80331 München 
 
Verfasser 
Birgit Bucher, Dipl.-Ing. univ. Architektin 
Michel Hinnenthal, Dipl.-Ing. Landschaftsarchitekt 
 
Mitarbeit 
Noah-Lewin Schenk, Eileen Werner 
 
Hilfskräfte 
Neubauer Modellbau 
 
 
 
1001 240382 
Anerkennung 
 
studioRAUCH  
Maistraße 29, 80337 München 
 
317 Stadt und Freiraumplanung  
Vordere Mühlgasse 187, 86899 Landsberg am Lech 
 
Verfasser 
Stephan Rauch, Dipl. Ing. Architekt bda M.Sc. Climadesign 
Sebastian Raschauer, Landschaftsarchitekt  
Tim Kohlschütter, Stadtplaner 
 
Mitarbeit 
Felipe lmhoff Castelblanco, MA  Architektur  
Ramona Friedrichs, B.A. Architektur 
Nives M. Mrljic, B.Sc. Landschaftsarchitektur  
Lena Hautmann, Anw. B.Eng. Landschaftsarchitektur 
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Verfasserliste – Weitere Teilnehmende 
 
 
1002 182675 
 
Architektur Elison  
Riedisser-Ring 12, 88353 Kißlegg 
 
Martin Kappler Landschaftsarchitektur  
Schickhardtstr. 24, 88239 Wangen 
 
Verfasser 
Sylvia Elison-Keib, Dipl.-Ing. Architektur 
Martin Kappler, Dipl.-Ing. FH Landschaftsarchitektur 
 
Mitarbeit 
Tabea Wolf, Katerina Hoffmannova 
 
 
 
1003 812305 
 
Hahn Wensch Architekten PartG mbB 
Aberlestraße 18, 81371 München 
 
Lex-Kerfers Landschaftsarchitekten und Stadtplaner  
Emling 25, 85461 Bockhorn  
 
Verfasser 
Dipl. Arch. ETH Maiko Hahn  
Dipl. Arch. ETH Henning Wensch 
Rita Lex-Kerfers, Landschaftsarchitektin + Stadtplanerin BDLA 
 
Mitarbeit 
B.A. Paulina Schroeder, M. Sc. Arch. Hayato Mizutani,  
Tatjana Mayer 
 
Fachberatung 
TWP: bauWiSE GmbH // Beratende lngenieur:lnnen im Bauwesen,  
Oefelestr. 11 Rgb. 1.OG, 81543 München  
(M. sc. Fachingenieur Holzbau Martin Gasafi,  
Mitarbeit B. Eng. Laura Winter) 
TGA: Master Management for Comfort MAMACOM GmbH,  
Bettrichs 159, 87764 Legau (Claudia Bianchi) 
 
Hilfskräfte 
Modell: Martin Prause Modellbau, Welserstr. 19, 81373 München 
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1005 170869 
 
Ludescher + Lutz Architekten ZT GmbH  
im Posthof, Seestraße 5/5, 6900 Bregenz, Österreich 
 
Verena Frosch Landschaftsarchitektur  
Ingenieurbüro für Landschaftsarchitektur 
Schönbrunner Straße 59-61, Büro B7, 2. Stock, A 1050 Wien 
 
Verfasser 
Mag. arch. Elmar Ludescher 
Mag arch. Philip Lutz 
Dl Venena Frosch 
 
Mitarbeit 
DI Philipp Reischmann, Léa Christen 
 
 
 
1006 217355 
 
FCA Dr. Fischer Community of Architects GmbH 
Mozartstraße 16, 99423 Weimar 
 
RoosGrün Dipl.-Ing. Heike Roos 
Karl-Liebknecht-Str. 17-21, 99423 Weimar 
 
Verfasser 
Lutz Fischer, Dr. Ing. Architekt 
Heike Roos, Dipl. Ing. Landschaftsarchitekt  
Freie Landschaftsarchitektin BDLA / Stadtplanerin DASL 
 
Mitarbeit 
Niloufar Ghorbani, M.Sc. Architecture  
Sandy Sauer 
Robert Graßhoff, M.Sc. Architecture 
 
 
 
 
1008 230901 
 
wolf.sedat architekten PartGmbB 
Georgstraße 24, 88212 Ravensburg 
 
Baulinie Architekten 
Gläser & Lehmann Partnerschaft mbB 
Georgstraße 24, 88212 Ravensburg 
 
toponauten GmbH  
Luckengasse 3, 85453 Freising 
 
Verfasser 
Dipl.-Ing. Martin Wolf, Freier Architekt BDA 
Dipl.-Ing. Marco Sedat, Freier Architekt 
Tobias Kramer, Dipl.-Ing. Landschaftsarchitekt und Stadtplaner 
 
Fachberatung 
Modellbau: Modellbau Gnädinger, St. Gallen 
Visu Fassade: BOKEHdesignstudio, Wien 
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1009 240101 
 
herrmann+bosch architekten  
Vogelrainstraße 25, 70199 Stuttgart 
 
bäuerle landschaftsarchitektur + stadtplanung 
Forststraße 93/2, 70176 Stuttgart 
 
Verfasser 
Prof. Gerhard Bosch 
Hannes Bäuerle 
 
Mitarbeit 
Lukas Haible, Philipp Sieber, Heinrich Knödler 
 
Hilfskräfte 
Florian Weinmann, Modellbau 
 
 
 
1010 643746 
 
FAM Architekten  
Westendstr. 51, 80399 München 
 
NUWELA Büro für Städtebau und Landschaftsarchitekur 
Brecherspitzstraße 8, 81541 München 
 
Verfasser 
Dipl.-lng.Architekt ByAK Florian Hartinger  
Dipl.-lng.Architekt ByAK Aaron Koch  
Dipl.-lng.Architekt ByAK Minh Vu Tran-Huu 
Julian Numberger Stadtplaner/ Landschaftsarchitekt 
Michael Wenzel, Landschaftsarchitekt 
 
Mitarbeit 
M.A. Eva Kreitmeir, M.A. Mira Keipke 
 
 
 
1012 232018 
 
hey! architektur 
bumeder wehmann architekten partgmbb 
lnfanteriestraße 11a, 80797 München 
 
Kronenbitter Landschaftsarchitekten BDLA 
Bauerstraße 19, 80796 München 
 
Verfasser 
Ludwig Wehmann 
Katrin Kronenbitter 
 
Mitarbeit 
Lisa Kobuch, Sophia Schmidt 
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1013 681795 
 
röcker gork architekten PartGmbB 
Heusteigstr. 15, 70182 Stuttgart 
 
RSP Freiraum GmbH  
Werner-Hartmann-Str.1, 01099 Dresden 
 
Verfasser 
Dipl. Ing. Peter Röcker 
Dipl. Ing. Tim Gork 
Dipl.-Ing. (FH) Christoph Ritter  
Dipl.-Ing. Sandro Schaffner 
 
 
 
1014 439466 
 
EUS Architekten  
Raueneggstraße 1/1, 88212 Ravensburg 
 
Christian Feustel Landschaftsarchitekt 
Hundwellerstraße 25, 88131 Lindau 
 
Verfasser 
Wolff Christian Stottele, Dipl. Ingenieur  
Architekt BDA, Freier Architekt 
Christian Feustel 
 
Mitarbeit 
Timo Sippach, M.Sc.Arch. 
 
Hilfskräfte 
Pir Roohullah Shah (Zeichnungen)  
Eugen Teleschin (Zeichnungen)  
Monika Ströbele (Modellbau) 
 
 
 
1015 386579 
 
WWA Architekten Wöhr Heugenhauser Johansen PartmbB 
Agnesstraße 20, 80798 München 
 
Pangratz + Keil PartGmbB 
Friedrich-Hebbel-Straße 18, 81369 München 
 
Verfasser 
Dipl. Ing. Gerold Heugenhauser 
Dipl .-Ing. (FH) Wolfgang Pangratz, Landschaftsarchitekt 
 
Mitarbeit 
Yuan Mengmeng, Thuy Anh Le, Arwel Smajlovic, Jona Hofmann 
Annalena Dietel 
 
Hilfskräfte 
Matthes Modellbau 
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1016 225189 
 
Benkert Schäfer Architekten Partnerschaft mbB 
Lohstr. 11, 81543 München 
 
GTL Landschaftsarchitektur  
Triebswetter, Mauer, Bruns Partner mbB 
Treppenstraße 2, 34117 Kassel 
 
Verfasser 
Prof. Gunther Benkert Dipl. Ing.  
Marcel Schäfer M.Sc. 
Michael Triebswetter Dipl. Ing. 
 
Mitarbeit 
Architektur: Fani Sapouridou; Lucas Schäfer; Rafael Zehntner  
Landschaftsarchitektur: Mathias Gehring 
 
Hilfskräfte 
Peter Corbishley, Modellbau 
 
 
 
1017 322212 
 
Kauffmann Theilig und Partner 
Freie Architekten PartGmbB 
Zeppelinstraße 10, 73760 Ostfildern 
 
Luz Landschaftsarchitektur Planungsgesellschaft mbH 
Dinkelstraße 40, 70599 Stuttgart 
 
Verfasser 
Prof. Dipl. Ing. Andreas Theilig 
 
Mitarbeit 
Landschaftsarchitekten: M.A. Svenja Nething,  
Can. B. Eng. Linh Hartfiel 
Architektur: Steffen Ganzenmüller, Oliver Pulich 
 
 
 
1018 141014 
 
roland.niedermeier.architekten 
Adelindastraße 10, 87600 Kaufbeuren 
 
DAURER + HASSE 
Partnerschaftsgesellschaft mbB  
Buchloer Straße 1, 86879 Wiedergeltingen 
 
Verfasser 
Roland Niedermeier Architekt 
Wilhelm Daurer Landschaftsarchitekt bdla und Stadtplaner 
 
Hilfskräfte 
Jonathan Gerum 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Neubau Wohnanlage in Sulzberg-Ried I Protokoll Preisgericht 
 
 
 
 
 

27 I 27 

1019 030721 
 
DGJ Architektur GmbH  
Walter-Kolb-Str. 22, 60594 Frankfurt am Main 
 
DGJ Paysages sàrl   
Wildbachstr. 48, 8008 Zürich (Schweiz) 
 
Verfasser 
Hans Drexler,  
Dr.- Ing. Dipl. Arch. ETH M. Arch (Dist.) Architektur 
Daniel Jauslin, PhD Landscape  
Architect MSc ETH Landschaftsarchitektur 
 
Mitarbeit 
Aridona Kuliqui, M.A. Arch. // Mirela Pervan, B. Sc. Arch. 
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